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Harte Aussagen



Johannes 6,53-68

53 Darum sprach Jesus zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr 
nicht das Fleisch des Menschensohnes esst und sein Blut trinkt, so habt ihr 
kein Leben in euch. 54 Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, der hat 
ewiges Leben, und ich werde ihn auferwecken am letzten Tag. 55 Denn mein 
Fleisch ist wahrhaftig Speise, und mein Blut ist wahrhaftig Trank. 56 Wer mein 
Fleisch isst und mein Blut trinkt, der bleibt in mir und ich in ihm. 57 Wie mich 
der lebendige Vater gesandt hat und ich um des Vaters willen lebe, so wird 
auch der, welcher mich isst, um meinetwillen leben. 58 Dies ist das Brot, das 
aus dem Himmel herabgekommen ist; es ist nicht wie das Manna, das eure 
Väter gegessen haben, und sind gestorben; wer dieses Brot isst, der wird 
leben in Ewigkeit! 59 Dies sprach er, als er in der Synagoge von Kapernaum 
lehrte.Jesu Worte erzeugen eine Scheidung unter den Jüngern



…Viele Jünger verließen Jesus…

60 Viele nun von seinen Jüngern, die das hörten, sprachen: Das ist eine harte 
Rede! Wer kann sie hören? 61 Da aber Jesus bei sich selbst erkannte, dass 
seine Jünger darüber murrten, sprach er zu ihnen: Ist euch das ein Ärgernis? 
62 Wie nun, wenn ihr den Sohn des Menschen dorthin auffahren seht, wo er 
zuvor war? 63 Der Geist ist es, der lebendig macht, das Fleisch nützt gar 
nichts. Die Worte, die ich zu euch rede, sind Geist und sind Leben. 64 Aber es 
sind etliche unter euch, die nicht glauben. Denn Jesus wusste von Anfang an, 
wer die waren, die nicht glaubten, und wer ihn verraten würde. 65 Und er 
sprach: Darum habe ich euch gesagt: Niemand kann zu mir kommen, es sei 
ihm denn von meinem Vater gegeben! 66 Aus diesem Anlass zogen sich viele 
seiner Jünger zurück und gingen nicht mehr mit ihm. 67 Da sprach Jesus zu 
den Zwölfen: Wollt ihr nicht auch weggehen? 68 Da antwortete ihm Simon 
Petrus: Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte ewigen Lebens;



Matthäus 10,32-38

32 Jeder nun, der sich zu mir bekennt vor den Menschen, zu dem werde auch 
ich mich bekennen vor meinem Vater im Himmel; 33 wer mich aber 
verleugnet vor den Menschen, den werde auch ich verleugnen vor meinem 
Vater im Himmel. 34 Ihr sollt nicht meinen, dass ich gekommen sei, Frieden 
auf die Erde zu bringen. Ich bin nicht gekommen, Frieden zu bringen, sondern 
das Schwert! 35 Denn ich bin gekommen, den Menschen zu entzweien mit 
seinem Vater und die Tochter mit ihrer Mutter und die Schwiegertochter mit 
ihrer Schwiegermutter; 36 und die Feinde des Menschen werden seine 
eigenen Hausgenossen sein. 37 Wer Vater oder Mutter mehr liebt als mich, 
der ist meiner nicht wert; und wer Sohn oder Tochter mehr liebt als mich, der 
ist meiner nicht wert. 38 Und wer nicht sein Kreuz auf sich nimmt[4] und mir 
nachfolgt, der ist meiner nicht wert.



Lukas 9,23-27

23 Er sprach aber zu allen: Wenn jemand mir nachkommen will, so verleugne 
er sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich täglich und folge mir nach. 24 
Denn wer sein Leben retten will, der wird es verlieren; wer aber sein Leben 
verliert um meinetwillen, der wird es retten. 25 Denn was hilft es einem 
Menschen, wenn er die ganze Welt gewinnt, aber sich selbst verliert oder 
schädigt? 26 Denn wer sich meiner und meiner Worte schämt, dessen wird 
sich auch der Sohn des Menschen schämen, wenn er kommen wird in seiner 
Herrlichkeit und der des Vaters und der heiligen Engel. 27 Ich sage euch aber 
in Wahrheit: Es sind etliche unter denen, die hier stehen, welche den Tod 
nicht schmecken werden, bis sie das Reich Gottes sehen.



Gleichnisse



Matthäus 13,3-17

3 Und er redete zu ihnen vieles in Gleichnissen und sprach: Siehe, der 
Sämann ging aus, um zu säen. 4 Und als er säte, fiel etliches an den Weg, und 
die Vögel kamen und fraßen es auf. 5 Anderes aber fiel auf den felsigen 
Boden, wo es nicht viel Erde hatte; und es ging sogleich auf, weil es keine tiefe 
Erde hatte. 6 Als aber die Sonne aufging, wurde es verbrannt, und weil es 
keine Wurzel hatte, verdorrte es. 7 Anderes aber fiel unter die Dornen; und 
die Dornen wuchsen auf und erstickten es. 8 Anderes aber fiel auf das gute 
Erdreich und brachte Frucht, etliches hundertfältig, etliches sechzigfältig und 
etliches dreißigfältig. 9 Wer Ohren hat zu hören, der höre!Der Grund für die 
Gleichnisreden 10 Da traten die Jünger herzu und sprachen zu ihm: Warum 
redest du in Gleichnissen mit ihnen? 11 Er aber antwortete und sprach zu 
ihnen: Weil es euch gegeben ist, die Geheimnisse des Reiches der Himmel zu 
verstehen; jenen aber ist es nicht gegeben. 



12 Denn wer hat, dem wird gegeben werden, und er wird Überfluss haben; 
wer aber nicht hat, von dem wird auch das genommen werden, was er hat. 13 
Darum rede ich in Gleichnissen zu ihnen, weil sie sehen und doch nicht sehen 
und hören und doch nicht hören und nicht verstehen; 14 und es wird an 
ihnen die Weissagung des Jesaja erfüllt, welche lautet: »Mit den Ohren 
werdet ihr hören und nicht verstehen, und mit den Augen werdet ihr sehen 
und nicht erkennen! 15 Denn das Herz dieses Volkes ist verstockt, und mit 
den Ohren hören sie schwer, und ihre Augen haben sie verschlossen, dass sie 
nicht etwa mit den Augen sehen und mit den Ohren hören und mit dem 
Herzen verstehen und sich bekehren und ich sie heile.«[1] 16 Aber glückselig 
sind eure Augen, dass sie sehen, und eure Ohren, dass sie hören! 17 Denn 
wahrlich, ich sage euch: Viele Propheten und Gerechte haben zu sehen 
begehrt, was ihr seht, und haben es nicht gesehen, und zu hören, was ihr 
hört, und haben es nicht gehört.



Markus 4,1-12

1 Und wiederum fing er an, am See zu lehren. Und es versammelte sich eine große 
Volksmenge bei ihm, sodass er in das Schiff stieg und sich auf dem See darin 
niedersetzte; und das ganze Volk war am See auf dem Land. 2 Und er lehrte sie 
vieles in Gleichnissen und sagte zu ihnen in seiner Lehre:Das Gleichnis vom Sämann
3 Hört zu! Siehe, der Sämann ging aus, um zu säen. 4 Und es geschah, als er säte, 
dass etliches an den Weg fiel; und die Vögel des Himmels kamen und fraßen es auf. 
5 Anderes aber fiel auf den felsigen Boden, wo es nicht viel Erde hatte; und es 
ging sogleich auf, weil es keine tiefe Erde hatte. 6 Als aber die Sonne aufging, 
wurde es verbrannt; und weil es keine Wurzel hatte, verdorrte es. 7 Und 
anderes fiel unter die Dornen; und die Dornen wuchsen auf und erstickten es, 
und es brachte keine Frucht. 8 Und anderes fiel auf das gute Erdreich und 
brachte Frucht, die aufwuchs und zunahm; und etliches trug dreißigfältig, 
etliches sechzigfältig und etliches hundertfältig. 



9 Und er sprach zu ihnen: Wer Ohren hat zu hören, der höre!Der Grund für 
die Gleichnisreden
10 Als er aber allein war, fragten ihn die, welche um ihn waren, samt den 
Zwölfen über das Gleichnis. 11 Und er sprach zu ihnen: Euch ist es gegeben, 
das Geheimnis des Reiches Gottes zu erkennen, denen aber, die draußen sind, 
wird alles in Gleichnissen zuteil, 12 »damit sie mit sehenden Augen sehen und 
doch nicht erkennen, und mit hörenden Ohren hören und doch nicht 
verstehen, damit sie nicht etwa umkehren und ihnen die Sünden vergeben 
werden.«

33 Und in vielen solchen Gleichnissen sagte er ihnen das Wort, wie sie es zu 
hören vermochten. 34 Ohne Gleichnis aber redete er nicht zu ihnen; wenn sie 
aber alleine waren, legte er seinen Jüngern alles aus.



Herrschaft



Markus 10:17-23

17 Und als er auf den Weg hinausging, lief einer herzu, fiel vor ihm auf die 
Knie und fragte ihn: Guter Meister, was soll ich tun, um das ewige Leben zu 
erben? 18 Jesus aber sprach zu ihm: Was nennst du mich gut? Niemand ist 
gut als Gott allein! 19 Du kennst die Gebote: »Du sollst nicht ehebrechen! Du 
sollst nicht töten! Du sollst nicht stehlen! Du sollst nicht falsches Zeugnis 
reden! Du sollst nicht rauben! Du sollst deinen Vater und deine Mutter 
ehren!« 20 Er aber antwortete und sprach zu ihm: Meister, das alles habe ich 
gehalten von meiner Jugend an. 21 Da blickte ihn Jesus an und gewann ihn 
lieb und sprach zu ihm: Eines fehlt dir! Geh hin, verkaufe alles, was du hast, 
und gib es den Armen, so wirst du einen Schatz im Himmel haben; und komm, 
nimm das Kreuz auf dich und folge mir nach! 22 Er aber wurde traurig über 
dieses Wort und ging betrübt davon; denn er hatte viele Güter. 23 Da blickte 
Jesus umher und sprach zu seinen Jüngern: Wie schwer werden die Reichen 
in das Reich Gottes eingehen!



Lukas 9:57-62

57 Es geschah aber, als sie ihre Reise fortsetzten, da sprach einer auf dem 
Weg zu ihm: Herr, ich will dir nachfolgen, wohin du auch gehst! 58 Und Jesus 
sprach zu ihm: Die Füchse haben Gruben, und die Vögel des Himmels haben 
Nester; aber der Sohn des Menschen hat nichts, wo er sein Haupt hinlegen 
kann. 59 Er sagte aber zu einem anderen: Folge mir nach! Der sprach: Herr, 
erlaube mir, zuvor hinzugehen und meinen Vater zu begraben! 60 Jesus aber 
sprach zu ihm: Lass die Toten ihre Toten begraben; du aber geh hin und 
verkündige das Reich Gottes! 61 Es sprach aber auch ein anderer: Herr, ich 
will dir nachfolgen; zuvor aber erlaube mir, von denen, die in meinem Haus 
sind, Abschied zu nehmen! 62 Jesus aber sprach zu ihm: Niemand, der seine 
Hand an den Pflug legt und zurückblickt, ist tauglich für das Reich Gottes!
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